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1 Schulleitung und Steuergruppe 

Die Schulleitung setzt sich folgendermaßen zusammen:  

 

Schulleiterin:  Ingrid Warmbein 

Stellv. Schulleiter:  Wolfgang Everling 

Mitarbeiter der Schulleitung:  Andreas Heuberger 

 

 

Die Steuergruppe bzw. QSE-Gruppe setzt sich folgendermaßen zusammen:  

 

Name Aufgabe Fachschaften Funktion 

Andreas Heuberger Leitung  E/G/Sk QSE-Koordination 

Cornelia Aicher-Leonbacher  B/C/NuT QSE-Beauftragte 

Eva Fischer  M/Ph QSE-Beauftragte 

Anja Radke  D/F QSE-Beauftragte 
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2 Das Schulprofil 

Das Schulprofil wurde auf Grundlage intensiver Diskussion innerhalb der Schulfamilie 

im Jahre 2003 erstellt. Dessen Anpassung und Weiterentwicklung stellt eine umfas-

sende Aufgabe für die zukünftige Arbeit in der Qualitätssicherung und -entwicklung 

(QSE) am Städtischen Bertolt-Brecht-Gymnasium (BBG) dar. Im Schuljahr 2016/17 

wurde ausgehend vom Schulprofil ein Leitbild mit Bildungs- und Erziehungszielen der 

Schule und deren konkrete Umsetzung erarbeitet. Die vorliegende Fassung ist das 

Ergebnis einer Aktualisierung und Fortschreibung im Schuljahr 2018/2019. 

Eine externe Evaluation der Schule steht noch aus. Die Ergebnisse daraus werden 

eine wichtige Basis für die Strukturierung, Zielsetzung und Erarbeitung von Maß-

nahmen sein. 

Die Schulklimabefragungen 2014 und 2018 lieferten erfreuliche Ergebnisse hinsicht-

lich der zwischenmenschlichen Atmosphäre und der räumlichen Ausstattung; Hand-

lungsbedarf gibt es noch bei Digitalisierung und Feedbackkultur. 

Das BBG ist seit seiner Gründung im Jahr 1968 ein wirtschafts- und sozialwissen-

schaftliches Mädchengymnasium mit sozialwissenschaftlichem Profil. Seit Beginn 

des Schuljahres 2008/2009 wird dieses Profil durch die naturwissenschaftlich-

technologische Ausbildungsrichtung ergänzt. 

Im Rahmen des offenen Ganztagsunterrichts mit rhythmisierenden Elementen  gibt 

es für die 5. und 6. Jahrgangsstufe eine Theater- und eine Naturforscherinnenklasse. 

Fähigkeiten und Interessenorientierung fördern wir mit einem breiten Wahlfachange-

bot, und indem wir in der 5. bis 10. Jahrgangsstufe Projektwochen mit verschiedenen 

Schwerpunkten durchführen. In der 9. Jahrgangsstufe sammeln die Schülerinnen in 

einem einwöchigen Betriebspraktikum Erfahrungen in der Berufswelt. Für die Schüle-

rinnen der 8. bzw. 9. Jahrgangsstufe wird ein Schüleraustausch mit der Slowakei o-

der mit Frankreich und alternativ eine einwöchige Sprachreise nach England angebo-

ten.  Politik und Zeitgeschichte stehen im Mittelpunkt der Studienfahrt der 10. Klas-

sen nach Berlin. Die Schülerinnen der Oberstufe führen ein Planspiel zur Europapoli-

tik durch, zudem unternehmen sie eine Studienfahrt in eine Metropole des europäi-

schen Auslands.  
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Das BBG sorgt als Referenzschule der Technischen Universität München für frühzei-

tige Kontakte zur Hochschule. An Nachmittagen ohne Pflichtunterricht bieten wir 

nach der Mittagspause für die Jahrgangsstufen 5 bis 8 eine Hausaufgabenbetreuung 

durch Fachlehrkräfte an. Aus diesem Angebot können Stundenbausteine individuell 

zusammengestellt werden. Während der 60-minütigen betreuten Mittagspause, die 

den Nachmittagsstunden vorausgeht, können die Schülerinnen in der Cafeteria ein 

warmes Mittagessen einnehmen, im Schulhaus oder im Freien spielen, sich kreativ 

beschäftigen oder ausruhen. Als städtisches Gymnasium erleichtern wir in der 5. 

Jahrgangsstufe den Übergang von der Grundschule durch die Vermittlung von Ar-

beitstechniken und Lernmethoden in den „Skill“-Stunden und den Intensivierungs-

stunden in Kernfächern. 

Unser Schulgebäude ist barrierefrei ausgebaut. 

Am Städtischen Bertolt-Brecht-Gymnasium wird als erste Fremdsprache ab der 5. 

Jahrgangsstufe Englisch unterrichtet. In der 6. Klasse haben die Schülerinnen die 

Möglichkeit, zwischen Französisch und Latein zu wählen. 

Die Schule liegt in der Nähe des Pasinger Stadtparkes und ist vom S-Bahnhof 

Pasing mit dem Bus (Haltestelle: Wehnerstraße) gut zu erreichen. 

Adresse: Peslmüllerstraße 6 

  81243 München 

Tel: 089/8208592-0 

Fax: 089/8208592-50 

E-Mail: bertolt-brecht-gymnasium@muenchen.de 

Aus unserem Schulprofil:  

 Als sozialwissenschaftliches Gymnasium für Mädchen ist das BBG eine Schule, 

die die Schülerinnen zu mündigen Bürgerinnen und zur Toleranz erzieht und 

sich dabei in besonderem Maße der Gesellschaft öffnet.  

 Unsere Schülerinnen sollen in einem möglichst hohen Grad über die Kombina-

tion von „Denken können und Wissen“ (Karl Jaspers) verfügen und die Chance 

erhalten, besondere Begabungen und Neigungen zu entwickeln. 

 Das BBG ist eine sozial-integrative Schule. Wir nehmen uns viel Zeit für unsere 

Schülerinnen und begegnen einander in gegenseitiger Achtung und Wertschät-

zung. 
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 Unsere Schule vermittelt den Schülerinnen Schlüsselqualifikationen, die die 

moderne Berufswelt verlangt. 

 Die Schule als Mädchenschule hat als Ziel, die Schülerinnen zu selbstbewuss-

ten jungen Frauen zu erziehen, die den Herausforderungen der globalisierten 

(Welt-)Gesellschaft, vor allem der Arbeitswelt, gleichberechtigt und kompetent 

gewachsen sind. 

 Erziehung und Ausbildung an unserer Schule dienen der Vertiefung der europä-

ischen Integration und der Völkerverständigung. 

 Das BBG ist ein Ort mitmenschlichen Zusammenlebens und gemeinsamen 

Lernens. 

Es wird darauf hingewiesen, dass Schulentwicklung am Städtischen Bertolt-Brecht-

Gymnasium eine lange Tradition hat und hier unabhängig vom Schulentwicklungs-

programm fortwährend Maßnahmen ergriffen wurden, die eine permanente Weiter-

entwicklung der Schule gewährleisten. 

 

3 Zieltableau 

Die Handlungsfelder wurden am Pädagogischen Tag im Schuljahr 2014/2015 defi-

niert, priorisiert und in der Folge mit der Schulfamilie, also Eltern, Schülerinnen, 

Lehrkräften und der Schulleitung abgestimmt. Grundlagen waren die Auswertungen 

von internen Evaluationen, Befragungen, offenen QSE Treffen und die Ergebnis-

se der Schulklimabefragungen. Eine erste Erweiterung fand zu Beginn des Schul-

jahres 2018/19 statt. Das aktuell vorliegende Programm wurde zum Ende des Schul-

jahres 2018/2019 erarbeitet und von Schulforum und Lehrerkonferenz beschlossen. 

Es ist zu beachten, dass am Bertolt-Brecht-Gymnasium eine Benennung von Hand-

lungsfeldern und Maßnahmen mit Hilfe des stark unterstützenden Instruments der 

externen Evaluation nicht möglich war. Eine externe Evaluation hat noch nicht 

stattgefunden. Die Erarbeitung des Zieltableaus hat im Schuljahr 2014/2015 be-

gonnen, sodass einige Ziele bereits umgesetzt wurden. 
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Die vor dem Hintergrund der identifizierten Handlungsfelder formulierten Ziele sind in 

folgendem Tableau zusammengefasst:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Prozessqualitäten 
Schule 

Prozessqualitäten 
Unterricht 

Rahmenbedingun-
gen 

Kurzfristige  
Ziele 

(1-2 Jahre) 

 

Nr. 7: Einrichten eines 
Sozialdienstes zur 
Verbesserung der 
Sauberkeit 

 

Nr. 3: Eine überarbeite-
te Homepage ist online 

 

Nr. 2: Zusammenstel-
len der am BBG ange-
botenen Projekte in 
den einzelnen Klas-
senstufen 

Nr. 10: Konzept für 
Individuelle Lernzeit 
in der Mittelstufe 

 

Nr. 11: Erstellen ei-
nes Konzepts für den 
SKILL-Unterricht 

 

 

Nr. 8: Der West- und 
der Nordhof werden 
so gestaltet, dass sie 
als Räume für Pau-
sen, Bewegung und 
Entspannungsphasen 
von den Schülerinnen 
angenommen wer-
den. 

 

Nr. 5: Schaffung von 
Regenerationsmög-
lichkeiten in der 
Schule 

Langfristige 
Ziele  

(länger als 2 Jah-
re) 

 

Nr. 1: Überarbeitung 
des Schulprofils 

Nr. 9: Erstellung eines 
Konzeptes zur EP zu-
sammen mit Eltern und 
Schülerinnen 

Nr. 4a: Weiterentwick-
lung des Angebots an 
Fahrten und Projekt-
wochentagen 

Nr. 4b: Inhaltliche 
Überarbeitung von 
Projektwochen und 
Projekttagen 

Nr. 12: Etablieren 
einer Feedback- und 
Evaluationskultur 

Nr. 13: Digitale Me-
dienbildung für Lehr-
kräfte 

Nr. 14: Digitale Me-
dienbildung für Schü-
lerinnen 

Nr. 6: Für das Schul-
haus wird ein Farb-
konzept entwickelt. 
Dies umfasst Gänge, 
Aula, Mensa, natur-
wissenschaftliche 
Räume und evtl. 
Klassenzimmer. 



7 

 

4 Formulierung eines Handlungsprogramms 

Das Handlungsprogramm wird für einige Jahre formuliert. Darin wird festgeschrieben, 

an welchen Zielen konkret gearbeitet und mit welchen Maßnahmen diese erreicht 

werden sollen. 

In Projektstruktur- und Projektablaufplänen zu den hier beschriebenen Zielen haben 

die Projektgruppen/Arbeitskreise ihr Vorgehen dokumentiert.  

 

Nr. 

1, 2 & 3 
 
kurze Begründung 
des Ziels 

 
Indikatoren der  
Zielerreichung 

 
Maßnahmen 

1. Überarbeitung 
des Schulprofils 

 

2. Zusammenstel-
len der am BBG 
angebotenen Pro-
jekte in den ein-
zelnen Klassen-
stufen 

 

3. Überarbeitete  
Homepage 

Verbesserung der 
Darstellung des BBG 
nach außen als mo-
dernes Gymnasium 
für Mädchen 

Ein neues Schulprofil 
ist erarbeitet. 

 

Eine Übersicht über 
die Aktivitäten ist er-
stellt. 

 

Die überarbeitete 
Homepage ist online. 

 

Die Erarbeitung eines 
Logos ist abge-
schlossen. 

In Arbeitskreisen 
werden das 
Schulprofil, die 
Projektübersicht 
und die Homepa-
ge überarbeitet.  

 

Professionelle 
Flyer sind erstellt 
und gedruckt. 

 

 

Nr. 

4 & 5 

 
kurze Begrün-
dung des Ziels 

 
Indikatoren der  
Zielerreichung 

 
Maßnahmen 

Nr. 4: Optimie-
rung von Pro-
jektwochen und 
Projekttagen 

 

Nr. 5: Schaffung 
von Re-
generations-
möglichkeiten 
in der Schule 

Inhaltliche, zeitli-
che und räumliche 
Optimierung des 
Arbeitseinsatzes.  

Das Konzept der Projektwo-
chen/-tage und Schulfahrten 
wird strukturell und inhaltlich 
überarbeitet. 

 

Regenerationsmöglichkeiten 
sind geschaffen. 

In Arbeitskreisen 
wird die Organi-
sation der Pro-
jektwochen und -
tage überarbeitet. 

 

Ein Arbeitskreis 
plant und setzt 
die Schaffung 
von Regenerati-
onsmöglichkeiten 
um. 
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Nr. 

6, 7 & 8 
 
kurze Begrün-
dung des Ziels 

 
Indikatoren der  
Zielerreichung 

 
Maßnahmen 

 

Nr. 6: Erarbeitung 
eines Farbkon-
zeptes für das 
Schulhaus  

 

Nr. 7: Verbesse-
rung der Sauber-
keit in der Schule 

 

Nr. 8: Aufent-
haltsbereiche für 
die Schülerinnen 
werden gestaltet  

Das Lern- und 
Lehrumfeld in 
der Schule wird  
gestaltet. 

Das Farbkonzept ist 
entwickelt, die Schule 
frisch gestrichen. 

 

Der Ordnungsdienst 
wird umgesetzt. 

 

Die Aufenthaltsbereiche 
werden von den Schüle-
rinnen genutzt. 

In Arbeitskreisen 
wird/werden 

1. für das Schulhaus ein 
Farbkonzept entwi-
ckelt. Dies umfasst 
Gänge, Aula, Mensa, 
naturwissenschaftliche 
Räume; 

2. die Sauberkeit verbes-
sert. Dazu wird ein 
Ordnungsdienst einge-
richtet; 

3. der West- und der 
Nordhof so gestaltet, 
dass sie als Räume für 
Pausen, Bewegung 
und Entspannungs-
phasen von den Schü-
lerinnen genutzt wer-
den können. 

4. weitere bauliche Ver-
besserungen im Inne-
ren der Schule vorge-
nommen, z.B. die 
Schaffung von Sitz-
möglichkeiten für 
Schülerinnen oder die 
Neugestaltung von 
Raum 20. 

 

Nr. 9 kurze Begründung des 
Ziels 

Indikatoren der  
Zielerreichung 

Maßnahmen 

Nr. 9: Erstel-
lung eines 
Konzeptes zur 
EP 

Das Konzept zur EP ist 
verpflichtend.  

Es ist zu erstellen in Zu-
sammenarbeit mit der ge-
samten Schulfamilie. 

Qualitätsbereiche: 

 Kommunikation 

 Kooperation 

 Mitsprache 

 Gemeinschaft. 

Das Konzept zur 
EP ist formuliert 
und angenommen 
worden. 

In Arbeitskreisen 
wird das Konzept 
zur EP ausgearbeitet 
und kontinuierlich 
fortgeschrieben. 
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Nr.  
10, 11, 12, 13 & 14 

kurze Begrün-
dung des Ziels 

Indikatoren der  
Zielerreichung 

Maßnahmen 

Nr. 10: Konzept für 
Individuelle Lernzeit 
in der Mittelstufe 

 

Nr. 11:Erstellen eines 
Konzepts für den 
SKILL-Unterricht 

 

Verbesserung der 
individuellen För-
derung der Schüle-
rinnen. 

Alle Konzepte be-
stehen und werden 
umgesetzt. 

Konzept für Individu-
elle Lernzeit in der 
Mittelstufe 
 
Umfassendes Lern-
coachingangebot für 
alle Schülerinnen mit 
Einzelberatung und 
Gruppenmodulen 
 
Erstellen eines Kon-
zepts für den SKILL-
Unterricht 

 

 

 

Nr.12:  Etablieren 

einer Feedback- und 

Evaluationskultur  

Weiterentwicklung 

der Unterrichts-

qualität 

Lehrkräfte führen 

regelmäßig eine 

Evaluation ihres 

Unterrichts durch 

die Schülerinnen 

durch. 

Erstellen eines einheit-

lichen Feedbackbo-

gens, mit dem die 

Lehrkräfte ihren Unter-

richt evaluieren lassen  
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Nr. 13 

Digitale Medienbil-

dung für Lehrkräfte 

Erst wenn Lehr-

kräfte selbständig 

und sicher im Um-

gang mit digitalen 

Medien sind, fin-

den digitale Medi-

en Einzug in den 

Unterricht. 

 

Selbstverständlicher 

Einsatz digitaler 

Medien im Unter-

richt 

Regelmäßige Durch-

führung schulinterner 

Fortbildungen  

Regelmäßige Treffen 

des Medienteams  

Schulung der Kollegin-

nen mithilfe von „Mini-

SchiLFs“ 

Aufbau einer digitalen 

Medienbibliothek zur 

Unterrichtsvorbereitung 

Bereitstellen eines I-

pad-Koffers für den 

Unterrichtseinsatz 

Nr. 14 

Digitale Medienbil-

dung 

für Schülerinnen 

Es werden  Kon-

zepte entwickelt, 

Schülerinnen in  

ihrer Medienkom-

petenz (Lernen 

über Medien, Ler-

nen mit Medien 

und Lernen trotz 

Medien) zu för-

dern. 

Schülerinnen nut-

zen Medien kompe-

tent. 

Durchführung einer 

Medienprojektwoche 

für die Unterstufe  

Etablierung einer Me-

dienprojektwoche für 

die Unterstufe mit be-

gleitendem Eltern-

abend  zum verantwor-

tungsvollen Umgang 

mit digitalen Medien 

 

 

 


